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1 ---------------- -----

»Sein Name ist Mer lin Cooper.«

Der Abt hatte sich er ho ben, um sei nen Brü dern und

Schwes tern zu be deu ten, wie wich tig die ser ein fa che Satz

war. Er sprach leise, an der Grenze zum Flüs tern. Die ver -

mumm ten Ge stal ten, die sich, so weit man es er ken nen

konnte, aus nahms los dem Abt zu ge wandt hat ten, ver stan -

den trotz dem je des Wort.

Sie sa ßen um den run den Tisch herum, an dem sie schon

un zäh lige ih rer ge hei men Ver samm lun gen ab ge hal ten hat -

ten. Doch die ses Mal war es an ders. Es würde eine Sit zung

wer den wie keine an dere zu vor. Dass ei ner der zwölf Ses sel

leer ge blie ben war, war nicht der Grund da für, auch nicht

die Dring lich keit, mit der der Abt die Ver samm lung an be -

raumt hatte, noch nicht ein mal die Stimme des Abts, die

noch lei ser war als sonst. Es lag an der kaum zu be schrei ben -

den, kör per lich spür ba ren Span nung, die das hohe Ge wölbe

er füllte, seit sie dort ein ge trof fen wa ren. Kei ner der Brü der

und Schwes tern hätte sa gen kön nen, warum sie ahn ten,
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dass dies die viel leicht wich tigste Zu sam men kunft ih res

Bun des war, seit er exis tierte. Und doch war sich je der von

ih nen des sen be wusst.

»Mer lin Cooper«, wie der holte der Abt und zeigte auf die

Mitte des Tischs, wo ein Ho lo gramm er schien.

Gleich zei tig er lo schen die in der De cke des Ge wöl bes ein -

ge las se nen Schein wer fer. Nun warf das Ho lo gramm ein

schwa ches fluo res zie ren des Licht auf die Wände des Ge wöl -

bes. Von den wei ßen Ka pu zen und Kut ten der Schwes tern

wurde das Ho lo gramm wie von Lein wän den re flek tiert,

wäh rend die schwar zen Ge wän der der Brü der al les Licht ver -

schluck ten.

Die bo den lan gen Kut ten und die Ka pu zen er in ner ten an

Mönchs klei dung, al ler dings mit dem Un ter schied, dass die

Ka pu zen der Brü der und Schwes tern auch das Ge sicht be -

deck ten. Sie wa ren aus ei ner syn the ti schen Fa ser ge fer tigt,

die dem Trä ger er laubte, durch den Stoff hin durch zu se hen,

wo ge gen von au ßen be trach tet noch nicht ein mal des sen

Kon tu ren zu er ken nen wa ren. Al lein die Farbe des Ge wands

ver riet, wer ein Bru der und wer eine Schwes ter des Bun des

war.

Der Abt hatte als Code na men für alle Mit glie der die Na -

men von Hei li gen aus ge wählt, vor zugs weise von Schutz -

hei li gen. Es schien ihm an ge mes sen, denn er be trach tete

die Mis sion des Bun des als et was Hei li ges. Und so würde es

auch die Welt se hen, wenn die Mis sion erst ein mal er füllt

war. Nur er selbst ließ sich schlicht mit »Abt« an spre chen.
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Sich selbst zum Hei li gen zu er nen nen, wäre ver mes sen ge -

we sen.

Fast gleich zei tig wand ten sich die ver mumm ten Köpfe zur

Mitte des Tischs. Dort sa hen sie ei nen Jun gen, der auf ei ner

Mauer saß, auf stand, sich nach al len Sei ten um schaute, um

sich schließ lich wie der zu set zen. Die un ge lenk er schei nen -

den Be we gun gen des Jun gen er in ner ten an die Früh zeit der

Film ge schich te, zu mal der kurze holo gra fi sche Film in ei ner

End los schlei fe lief.

»Bitte ent schul di gen Sie die Qua li tät des Ho lo gramms«,

sagte der Abt. »Die Tech nik, ho lo gra fisch zu fil men, steckt

noch in den Kin der schu hen. Au ßer dem wurde die ser Film

un ter er schwer ten Be din gun gen auf ge nom men.«

»Mer lin Cooper«, wie der holte nun auch ei ner der Brü der.

»Ist er von Be deu tung für uns?«

»Da von ist aus zu ge hen«, er wi derte eine der Schwes tern.

»Warum sonst würde der Abt ihn uns prä sen tie ren?«

»Ist er es, den Sie schon so lange su chen? Ha ben Sie ihn

tat säch lich ge fun den?«, fragte schließ lich ein wei te rer Bru -

der.

Alle drei hat ten mit der glei chen Stimme wie der Abt ge -

spro chen. Die war al ler dings auch nicht seine na tür li che

Stimme, son dern die des Phy si kers Al bert Ein stein.

Je des Mit glied des Bun des sprach durch ein win zi ges Mi -

kro fon in sei ner Ka puze und emp fing das, was die an de ren

sag ten, über Kopf hö rer. So konnte nie mand von ih nen die

na tür li che Stimme der Üb ri gen hö ren. Sie wurde na hezu
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zeit gleich in die Stimme um ge wan delt, de ren Pro fil vor her

in ei nen Stim men mo du la tor ein ge ge ben wor den war. Da -

durch wurde den Brü dern und Schwes tern die letzte Mög -

lich keit ge nom men, sich ge gen sei tig zu er ken nen. Dies war

das oberste Prin zip des Bun des: Der Abt kannte je den der

Brü der und Schwes tern, doch nie mand von ih nen wusste,

wer sich un ter der Ka puze des Abts ver barg oder wer ne ben

ihm oder ihm ge gen über saß.

Nur von Schwes ter Ma ria, die ih ren Platz rechts ne ben

dem des Abts ein nahm, wuss ten die Üb ri gen zu min dest so

viel, dass sie den Bund ge mein sam mit dem Abt ge grün det

hatte. Sie ver trat ihn bei Sit zun gen, wenn er ver hin dert war.

Sie trug als Ein zige der Schwes tern eben falls ein schwar zes

Ge wand, um da mit ihre be son dere Stel lung deut lich zu ma -

chen.

Selbst der Zu gang zu dem Ver samm lungs raum war so ge -

baut, dass ihre An ony mi tät ge wahrt blieb. Je der der Stühle

ließ sich im Bo den ver sen ken und brachte die Brü der und

Schwes tern zu ei nem klei nen, aber kom for ta blen Ap par te -

ment etwa zwei Me ter un ter halb des Ver samm lungs raums.

Dort leg ten die Brü der und Schwes tern ihre Kut ten ab und

ihre nor male Klei dung wie der an. Die Tür zu dem Ap par te -

ment ließ sich nur öff nen, wenn kein an de res Mit glied des

Bun des in der Nähe war. So war ge währ leis tet, dass sie sich

nicht zu fäl lig be geg ne ten und ent tarn ten.

Der Abt hob seine Hände, die, wie die der Brü der und

Schwes tern, in Hand schu hen ver bor gen wa ren. »Bitte ha -
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ben Sie noch et was Ge duld. Be vor ich Ihre ver ständ li che

Neu gier stille, was Mer lin Cooper be trifft, habe ich noch

eine Pflicht zu er fül len.«

Der Abt ging zu ei nem Steu er pult, das in die Mauer des

Ge wöl bes ein ge las sen und mit ei ner Stahl plat te ge si chert

war. Mit dem Rü cken zum Tisch stellte er sich dicht da vor,

zog sei nen rech ten Hand schuh aus und legte seine Hand auf

den Hand flä chen-Scan ner. Dar auf hin bil dete sich eine

kaum sicht bare Ver tie fung ne ben der Stahl platte. Der Abt

legte sei nen klei nen Fin ger hin ein. Eine hauch dünne Na del

schoss her aus und ent nahm ei nen win zi gen Trop fen Blut,

um so die zweite Si cher heits stu fe, den ge ne ti schen Fin ger -

ab druck, zu ak ti vie ren. Nur we nige Se kun den spä ter glitt die

Stahl platte laut los zur Seite und gab die Tas ta tur des Steu er -

ge räts frei.

Ob wohl das, was er über die Tas ta tur ein gab, ver schlüs selt

war, ach tete der Abt dar auf, dass seine Hände vom Tisch aus

nicht zu se hen wa ren. Dar auf hin wandte er sich sei nen Brü -

dern und Schwes tern zu, die das Ent si che rungs ri tu al, wie

schon so oft, schwei gend ver folgt hat ten.

»Ich freue mich, dass ich Ih nen heute ei nen neuen För de -

rer un se res Bun des vor stel len kann. Ei nen För de rer, der un -

se ren Zie len auf be son dere Weise die nen kann.«

Der Abt gab eine wei tere Tas ten kom bi na tion ein, wor auf

die Stahl platte zu rück fuhr. Gleich zei tig ver sank die Mauer

ne ben dem Steu er pult im Bo den des Ge wöl bes und gab eine

mit ei nem matt glän zen den Kunst stoff be schich tete Wand
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frei. In ei ner Ge schwin dig keit, die für das mensch li che Auge

kaum zu ver fol gen war, brann ten zwei La ser das Por trät ei -

ner Frau in den Kunst stoff.

Durch die Rei hen der An we sen den ging ein Rau nen. Diese

Frau war ih nen al len be kannt. Sie war vor Kur zem zur Che -

fin ei ner der größ ten in ter na tio na len Ban ken er nannt wor -

den, was man mehr als einmal in den Welt nach rich ten hatte

se hen kön nen. Wie zahl rei che an dere För de rer in ähn li chen

Po si tio nen würde sie da für sor gen, dass ih nen und ih rer Mis -

sion ge nü gend Geld zur Ver fü gung stand.

Die Mauer fuhr wie der her auf und ras tete hör bar ein. Nun

hätte selbst ein ge schul tes Auge kaum er ken nen kön nen,

dass die ser Teil der Mauer nicht mit dem rest li chen Mau er -

werk ver bun den war.

Der Abt zeigte auf das Ho lo gramm. Der Junge hatte sich

in zwi schen an die hun dert Mal von der Mauer er ho ben und

wie der hin ge setzt. 

Der Abt sprach nun so leise, dass es ohne die Kopf hö rer

nicht zu ver ste hen ge we sen wäre. »Sosehr ich mich freue,

dass ich ei nen neuen För de rer für un se ren hei li gen Bund ge -

win nen konnte, der wich tigste Grund, warum ich Sie zu die -

ser au ßer or dent li chen Sit zung ge be ten habe, ist die ser Junge

hier. Mer lin Cooper. Es be steht tat säch lich die be rech tigte

Hoff nung, dass er es ist, den wir schon so lange su chen.«

Au gen blick lich lös ten sich die Dis zi plin und Zu rück hal -

tung auf, mit der die Brü der und Schwes tern ihre Ver samm -

lun gen sonst ab zu hal ten pfleg ten. Sie rie fen durch ein an der
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und spran gen auf, um das Ho lo gramm aus der Nähe zu be -

trach ten.

»Be ru higt euch, Brü der und Schwes tern!«, rief der Abt

schließ lich. »Ich kann eure Er re gung gut ver ste hen. Mir ging

es nicht an ders, als mir klar wurde, dass sich die Mühe und

die lange Su che tat säch lich ge lohnt ha ben.« Er hob die

Hände und sofort ver stumm ten die An we sen den. »Wir alle

wis sen, dass un ser Bund und un sere vie len Mit strei ter die

wahre Elite die ser Welt sind. Der Junge, den Sie hier se hen,

wird den Tag in greif bare Nähe rü cken las sen, an dem wir

end lich un sere Tar nung auf ge ben kön nen und die Kon trolle

in der Welt über neh men. Wir wer den den Krie gen, der Ge -

walt und dem Elend ein Ende be rei ten, in dem wir die Welt

un ter ei ner Füh rung ver ei nen. Un ter un se rer Füh rung! Und

wenn ich es nicht selbst bin, der die sen Plan ver wirk licht,

dann wird es Mer lin Cooper sein, mein wür di ger Nach fol -

ger.«

Kei ner der Brü der und Schwes tern sagte ein Wort. Ihr

Schwei gen drückte Zu stim mung und Ehr furcht vor die sem

Jun gen aus.

»Wie ha ben Sie es ge schafft, ihn zu fin den?«, fragte eine

Schwes ter schließ lich.

»Nicht ohne Stolz kann ich Ih nen be rich ten, dass ein

Plan, den ich schon vor vie len Jah ren ein ge lei tet habe, nun

end lich zum Er folg ge führt hat.«

»Ist er es denn wirk lich?«, fragte ei ner der Brü der.

»Wir sind uns noch nicht hun dert pro zen tig si cher, aber
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die Wahr schein lich keit ist sehr hoch. Um si cher zu sein,

müs sen wir sei ner hab haft wer den und uns in ten siv mit ihm

be schäf ti gen.«

»Wie wird das mög lich sein?«

»Ich habe be reits das Nö tige ver an lasst.«

Nie mand der An we sen den fragte wei ter nach. Sie kann ten

den Abt lange ge nug, um zu wis sen, dass das »Nö tige« aus -

rei chen würde, um den Jun gen in ihre Ge walt zu brin gen.

Der Abt hob noch ein mal seine Hände. »Be vor ich die Ver -

samm lung auf löse, habe ich noch eine letzte Bitte. Be ten Sie

für den Er folg un se rer Mis sion! Dann wird uns die Welt zu

Fü ßen lie gen und je der Mensch wird den Na men Mer lin

Cooper ken nen!«
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